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Kongreß für Unabenhandarbeit. 


Karlsruhe, 1. Oktober. Der hier tagende, 
zahlreich beſuchte 15. deutſche Kongreß für Knaben⸗ 
handarbeit wurde von dem Vorſitzenden v. Schencken⸗ 
dorff eröffnet. Als perſönlicher Vertreter der Groß⸗ 
herzogin Luiſe iſt Geheimrath Sachs, als Vertreter 
der Regierung Staatsminiſter Dr. Nolk anweſend. 
Außerdem ſind viele andere Abgeſandte der 
badiſchen und württembergiſchen Staatsbehörden, 
der Provinz Weſtfalen und der Stadtverwaltung 
Karlsruhe zugegen, die dem Kongreß Grüße und 
Wünſche ausſprachen. Direktor Peter Jeſſen⸗ 
Berlin ſprach unter reichem Beifall über die 
Stellung des Arbeitsunterrichts in der volkswirth⸗ 


ſchaftlichen Entwickelung des deutſchen Volkes, 
Gaertig-Poſen brachte reiches Material 
über die fortſchreitende Statiſtik dieſes Unter⸗ 


richts in Deutſchland. Die mit dem Kongreß ver⸗ 
bundene Ausſtellung iſt mit bemerkenswerthen 
Arbeitsſtücken reich beſchickt. Morgen folgt der 
öffentliche Vereinstag. 

Karlsruhe, 2. Oktober. In der heutigen 
Sitzung des Vereinstages für Knabenhandarbeit be⸗ 
richteten Landesrath Schneddin g⸗Münſter über 
die ökonomiſche Lage des Vereins und Oberrealſchul⸗ 
Direktor Nög gera t h-Hirſchberg über Zweck und 
Bildung der neugeſchaffenen Unterabtheilungen des 
Ausſchuſſes. Lehrer Neumann⸗Görlitz ſprach 
über die Anlehnung des Handarbeitsunterrichtes 
an die Schule. Hierauf wurden die Reſolutionen 
des Ausſchuſſes mit allen gegen eine Stimme an⸗ 
genommen. Nach dem Vortrage von Dr. Pa b jt- 
Leipzig über die Handarbeit in höheren Schulen 
und Seminaren wurde der Vereinstag durch den 
Vorſitzenden von Schenckendorff-Cörlitz geſchloſſen. 


Aus der Provinz. 


Leſſen, 30. September. Bei der Entfernung 
der Baugerüſte von dem Hotelgebäude der Apotheke 
ſtürzte der 20jährige Maurergeſelle Kwasnewski 
aus Oſterode ſo unglücklich vom Gerüſt auf das 
Straßenpflaſter, daß er das Genick brach und auf 
der Stelle ftarb. Ein zweiter Geſelle ergriff 
rechtzeitig die Gerüſtſtange und ließ ſich an dieſer 
herab. Der Sachverſtändige der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſtellte feſt, daß die Baugerüſtanlage fehler⸗ 
haft war. ü 

* Marienwerder, 2. Oktober. 
direktor Illing, der im vergangenen Winter unſerer 
Bühne angehörte, hat für die nächſte Spielzeit 
ſowohl das Graudenzer als auch das hieſige Theater 
übernommen. Herr Illing gedenkt am 8. Oktober 
die Graudenzer Bühne zu eröffnen, will dann zus 
nächſt wöchentlich einmal nach Marienwerder her⸗ 
überkommen und die hieſige Spielzeit etwa um den 
10. Dezember herum beginnen. Als Regiſſeure 
ſind die Herren Krüger vom Stadttheater in Metz 
und Schneider vom Hoftheater in Coburg engagirt. 

Jaſtrow, 1. Oktober. Ein ſchreckliches 
Familiendrama fand geſtern hier feinen Ab- 
ſchluß. Wie noch erinnerlich ſein dürfte, verurtheilte 
das Schneidemühler Schwurgericht Anfangs Juli 
die Sattler P. Gehrke'ſchen Eheleute von hier zu 
je einem Jahre Gefängniß, weil dieſelben aus 
Nahrungsſorgen ihr etwa 2 Jahre altes Kind 
durch Morphium getödtet hatten. Nach dem Tode 
des Kindes hatten die Eheleute ebenfalls Gift ge⸗ 
nommen, welches aber bei ihnen die gewünſchte 
Wirkung nicht hervorrief; fie konnten infolgedeſſen 
noch verhaftet werden. Der Ehemann, welcher 
ſchwindſüchtig war und deshalb vor einigen Wochen 
aus dem Gefängniß entlaſſen wurde, ftarb am 
vergangenen Dienſtage. Zu ſeinem Begräbniſſe 
war ſeine Ehefrau auf 14 Tage aus dem Gefängniß 
beurlaubt worden. Verzweiflung erfaßte die Frau, 
als fie allein, ohne Gatten und Kind, vom Fried- 
hofe heimkehrte, und fie beſchloß, ſich ebenfalls das 
Leben zu nehmen. Unter dem Vorgeben, das 
Grab ihres Mannes beſuchen zu wollen, eilte die 
Ruheloſe geſtern Morgen zum großen Waldſee an 
der Seemühle und ſtürzte ſich vom Gerüſt der 
Badeanſtalt ins naſſe Grab. Die Leiche, welche 
erſt am Nachmittage gefunden wurde, iſt ins ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus gebracht worden. 

Schlochau, 1. Oktober. Man ſchreibt uns: Der 
Beſuch der land wirt fhaftlihen Winter⸗ 


ſchulen iſt leider noch immer viel zu gering, 


und viel zu ſchwer entſcheiden ſich unſere kleineren 
bäuerlichen Beſitzer, ihre Söhne in dieſelben zu 
ſchicken um ihnen Gelegenheit zu einer beſſeren 
Ausbildung zu geben, als die Dorfſchule ihnen ge⸗ 
währen konnte. Jetzt, nach beendeter Ernte und 
kurz vor Eröffnung der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchulen ſei an alle Beſitzer und Landwirthe der 
Mahnruf gerichtet: „Schickt Eure Söhne, welche 
ſich in dem paſſenden Alter befinden, über Winter 
in eine landwirthſchaftliche Schule. Gebt ihnen 
Gelegenheit, ihren Geiſt weiter auszubilden, damit 


verſtarb plötzlich infolge Herzlähmung der im 


Herr Theater- 


ſie den ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden An⸗ 
ſprüchen, welche an den Landwirth geſtellt werden, 
genügen können.“ Vorwärts ſtrebt der Menſch in 
allen Erwerbszweigen und wer nicht vorwärts 
ſtrebt, bleibt ſtehen und Stillſtand iſt Rückgang. 
Die landwirthſchaftliche Winterſchule in Schlochau 
hat nur einen halbjährigen Winterkurſus, da vielen 
jungen Leuten zwei Winterhalbjahre entweder zu 
koſtſpielig find, oder fie auch in der väterlichen 
Wirthſchaft nicht zwei Winterhalbjahre entbehrt 
werden können. In dieſem halbjährigen Kurſus 
wird den jungen Leuten ein abgeſchloſſenes Penſum, 
umfaſſend die ganze Landwirthſchaft in allen ihren 
Zweigen, vorgetragen. Außerdem werden ſie aus⸗ 
gebildet in ſchriftlichen Arbeiten für Gemeinde⸗ 
und Amtsvorſteher, ſowie in der Feldmeßkunſt und 
Bauberechnungen. Die Schule beginnt am 16. 
Oktober ihren 15. Winterkurſus und wurde bis⸗ 
her im Durchſchnitt jährlich von 24 bis 30 
Schülern beſucht. 

* Danzig, 30. September. [Modell der 
„Hohenzollern“.] Im Schaufenſter von 
Axt in der Langgaſſe erregt das ſeit einigen Tagen 
ausgeſtellte Modell der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 
die Aufmerkſamkeit der Paſſanten. Der Verfertiger, 
Herr Dentiſt Eggert jr., hat 2¼ Jahre gebraucht, 
um das Kunſtwerk fertigzuſtellen. Es iſt aus⸗ 
ſchließlich Handarbeit des genannten Herrn. Die 
Maaße ſind aufs Peinlichſte innegehalten, die Linien 
des Rumpfes durchaus korrekt. Große Schwierig⸗ 
keit bereitete die Feuerung, für welche extra eine 
Spirituslampe conſtruirt werden mußte, um bei 
genügender Sauerſtoffzuführung keine weſentliche 
Veränderung der Deckseinrichtung herbeizuführen. 
An Materialien wurden verbraucht: Aluminium 
(hauptſächlich), Kupfer, Meſſing, Stahl, Eiſen, 
Weißblech, Zinn und Blei; an Holzarten: Roth⸗ 
buchen, Ahorn, Linden, Mahagoni; außerdem Asbeſt, 
Kautſchuck, Marienglas und Seide. 

Danzig, 1. Oktober. Geſtern Nachmittag 


42. Lebensjahre ſtehende Kapellmeiſter des 1. 
Leibhuſaren-Regiments, Herr Königl. Muſikdirigent 
Lehmann hierſelbſt. Dieſer Todesfall erregt 
hier um jo mehr Aufjehen, als Herr Lehmann, 
der wegen dienſtlicher Varkomniſſe zum 1. Oktober 
ſeinen Abſchied nachgeſucht hatte und ſeit dem 
Juli bereits beurlaubt war, bei Gelegenheit der 
letzten Anweſenheit des Kaiſers beim Offiziercorps 
des 1. Leibhuſaren-Regiments vom Kaiſer in's 
Kaſino befohlen wurde And von Sr. Majeftät den 
Befehl erhielt, weiter im Dienſte zu bleiben. Herr 
Lehmann hat ſeiner Zeit den vom Flügeladjutanten 
Grafen Moltke komponirten Marſch für Armee⸗ 
muſik komponirt und ſpäter auch im Auftrage des 
Kaiſers den „Sang an Aegir“ für Kavallerie 
und Hornquartett in Muſik geſetzt. Gelegentlich 
der Jagdaufenthalte des Kaiſers in Prökelwitz 
konzertirte Herr Lehmann mit ſeiner Kapelle ſtets 
auf Allerhöchſten Befehl bei der Tafel. 

Königsberg, 1. Oktober. Am heutigen Tage 
nahm unter allgemeinſter Theilnahme der Bevöl— 
kerung in den Mauern unſerer Stadt der 20. 
Deutſche Frauentag ſeinen Anfang. Der 
Zweck des „Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins“, 
auf deſſen Anregung der Frauentag ſtattfindet, iſt 
nach ſeinen Statuten folgender: Belehrung des 
Intereſſes für höhere Bildung des weiblichen Ge— 
ſchlechts; Befreiung der weiblichen Arbeit von allen 
ihrer Entfaltung entgegenſtehenden Hinderniſſen; 
Eröffnung von Anſtalten, welche zur gewerblichen, 
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Berufsbildung 
des weiblichen Geſchlechtes dieneu. 

»Oſtrowo, 29. September. In der geſtrigen 
Stadtverordnelenſitzung machte der Stadtverordneten 
vorſteher Profeſſor Dr. Schlüter die Verſammlung 
mit dem Beſchluſſe des Kreistages bekannt, 
nach welchem eine Beihilfe zu dem Kaiſer-Wil⸗ 
helm-Denkmal in Höhe von 4000 Mk., mit 
Ausſchluß von drei deutſchen Stimmen, ab ge- 
lehnt worden ſei. Es wurde einſtimmig eine 
Erklärung angenommen, in welcher die Verſamm⸗ 
lung ihre Entrüſtung über dieſen Beſchluß 
ausſpricht. | 


Der vater der Waſſerheilmethode. 


Zum 100. Geburtstage von Vincenz Prießnitz, 
4. Oktober 1899. 
Von Dr. med. Heinrich Waldmann. 
Nachdruck verboten.) 
Wunderbar und gewaltig ſind die Wandlungen, 
die die mediziniſche Wiſſenſchaft im Laufe des zur 
Neige gehenden Jahrhunderts durchgemacht hat. 
Während man in früheren Zeiten dem eigentlichen 
Weſen der Krankheit, die man als etwas für ſich 
Beſtehendes, fremdes im Organismus anſah, rathlos 
gegenüber ſtand und bei der Behandlung auf 
Medikamente und Heilmethoden angewieſen war, 
die erfahrungsgemäß die Leidensſymptome beſſerten, 


geht man heut zu Tage nicht mehr den Symp⸗ 
tomen, ſondern den Leiden ſelbſt zu Leibe. Es iſt 
unſerer Zeit gelungen, den geheimnißvollen Schleier 
zu lüften, die tiefſten Tiefen in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Körpers zu erforſchen, zu erkennen, 
daß jede Krankheit nur in einer Veränderung der 
Lebensbedingungen geſunder Gebilde in ihren 
normalen Funktionen bedeutet. So wird die 
modernſte Wiſſenſchaft in gewiſſem Sinne zur 
Naturheilmethode, denn auch ihr Endziel iſt nur 
ein Wiederherſtellen der natürlichen Lebens⸗ 
bedingungen, der normalen Funktionen. 

Iſt das Endziel das Gleiche, ſo iſt der Weg, 
der zum Ziele führen ſoll, verſchieden genug. Aber 
während die Verfechter der natürlichen Heilmethoden, 
unter denen die „Waſſerdoktoren“ ſtets die bedeut⸗ 
ſamſte Rolle ſpielten, ſich ſtrikt ablehnend gegen 
die Errungenſchaften moderner Wiſſenſchaft verhalten, 
haben ſich die Aerzte Vieles aus dem Erfahrungs⸗ 
ſchatze der anderen Partei zu Nutze gemacht und 
verwerthet, nur daß ſie die Wirkung der Mittel 
auf andere Urſachen zurückführen. Die Humoral⸗ 
pathologie, die Lehre von den verdorbenen Säften, 
die wegen des populären Schlagwortes noch immer 
tief in faſt allen Schichten der Bevölkerung wurzelt, 
iſt für die Aerzte ein längſt überwundener, 
tauſendfach widerlegter Standpunkt. Aber gar 
manche Mittel, die die Verfechter der „Böſen⸗ 
ſäftetheorie“ zur Verbeſſerung der Säfte angewendet 
haben, ſind bereitwilligſt als werthvolle Bereicherung 
und Ergänzung anderer Heilmethoden übernommen 
worden. Man erklärt die Wirkung kalten Waſſers 
auf den Organismus phyſiologiſch anders als 
früher, aber man leugnet die Wirkung nicht und 
nützt ſie aus. Und wenn ein Mittel zum eiſernen 
Beſtande in dem Arſenal ärztlicher Waffen gehört, 
ſo iſt es der „Prießnitzſche Umſchlag“ und manche 
andere Waſſerkur, die Vincenz Prießnitz, der 
Bauer aus Freiwaldau, am Anfange dieſes 
Jahrhunderts zu Ruhm und Anſehen gebracht hat. 

Vincenz Prießnitz, deſſen hundertſter Geburtstag 
am 4. Oktober dieſes Jahres wiederkehrt, iſt 
keineswegs der Erfinder oder Entdecker der Kalt⸗ 
waſſerkur. Wir können die planmäßige Anwendung 
kalten Waſſers zu Heilzwecken bis in die älteſten 
Zeiten zurückverfolgen. Wir ſehen ſie an der 
Wende des ſechzehnten und ſiebzehnten Jahrhunderts 
von Alpinus neu empfohlen, wir hören, daß 
Wright 1777 auf der Seefahrt ein typhöſes Leiden 
durch kalte Einwickelungen heilte, wir vernehmen 
von den erfolgreichen Waſſerkuren von James 
Currie, deſſen Schriften 1801 ins Deutſche 
überſetzt wurden und vieles Aufſehen erregten; 
und wir wiſſen, daß etwa gleichzeitig mit Prießnitz 
Doktor Oertel in Ansbach ein fanatiſcher Verfechter 
der Kaltwaſſerkur war. Aber Prießnitz hat durch 
die ſuggeſtive Macht ſeiner Perſönlichkeit, durch den 
ſieghaften Glauben an ſich ſelbſt und ſeine Kur, 
und durch eine Reihe anderer günſtiger Umſtände 
einen Zulauf gehabt, und ſeine Heilmethode 
populär gemacht wie kein Anderer. Auch darf 
man nicht vergeſſen, daß er — im Gegenſatz zu 
Pfarrer Kneipp — ſeine Kur und die zahlloſen 
Variationen ſeiner Behandlungsart ohne jede 
Kenntniß anderer Forſchungen und Verſuche auf 
dieſem Gebiete völlig aus ſich ſelbſt heraus erfand, 
und daß gerade der Reichthum ſeiner Behand⸗ 
lungsmethoden und die dadurch möglich werdende 
Individualiſirung der Behandlung, ſowie der 
wahrhaft ſtaunenswerthe thatſachliche Erfolg feiner 
Kuren ihm ein Uebergewicht über gleichſtehende 
Zeitgenoſſen und Nachfolger verleiht; ein ſo ſtarkes 
Uebergewicht, daß wir unwillkürlich ſtets in 
Prießnitz den Vater der Waſſerheilmethode 
erblicken. 

Der Lebensgang von Vincenz Franz Prießnitz 
iſt einfach genug. Er wurde als ſechſtes Kind 
eines Freiwaldauer Ackerbürgers geboren, der eine 
jener kleinen Wirthſchaften beſaß, die ſich in der 
Thalſchlucht am Gräfenberge befanden. Da ſein 
älteſter Bruder frühzeitig ſtarb, ein zweiter ſich 
dem Priefterftande weihte, jo hatte Vincenz früh 
in der Wirthſchaft ſelbſt thätig zu ſein; er wurde 
unbedingt regelmäßiger und energiſcher zum Weiden 
der Kühe, als zum Schulbeſuch angehalten. So 
war ſeine wiſſenſchaftliche und Schulbildung nur 
recht gering, und wenn er auch nicht, wie Wider- 
ſacher ihm aufgebracht haben ſollen, ein halber 
Analphabet war, ſo hatte er doch noch in ſpäteren 
Jahren zu ſchriftlichen Ergüſſen und Arbeiten wenig 
Neigung und überließ ſie meiſt ſeiner Frau oder 
ſeinem Sekretär. 

Um ſo freier und offener wurde ſein Blick für 
die tauſend Wunder der Natur; er war ein heller, 
klarblickender Knabe, ein ſcharfer Beobachter. Die 
Beobachtung, daß verletzte Thiere ſich mühſam zum 
Waſſer ſchleppten, um in dem friſchen Naß die 
brennende Wunde zu kühlen, die Beobachtung, daß 
die Wunden wirklich bei dieſer einfachſten aller 
Behandlungen heilten, legte ihm den Gedanken nahe, 
durch Beſpülen mit kaltem Waſſer oder durch Auf⸗ 


berg: 


legen kälter Umſchläge Verletzungen bei Thieren 
und auch bald bei Menſchen zu heilen. Die vielfach 
verbreitete Verſion, daß er ſeine Behandlungsart 
auf Wunſch des Vaters einem Hauſirer, der zu⸗ 
gleich an Thieren allerhand Wunderkuren vornahm, 
ablauſchte, dürfte ins Bereich der Fabel gehören. 
Prießnitz wandte als junger Burſche bereits ein 
paar Jahre lang ſein Mittel bei Thieren und 
Menſchen, im eigenen Hauſe und bei Nachbarn bei 
äußeren Verletzungen an. Erſt ein ſchwerer Unfall, } 
der ihn ſelbſt betraf, brachte ihn auf die Idee, 
auch bei inneren Leiden das kalte Waſſer als Heil⸗ 
mittel anzuwenden. Er wurde nämlich im Frühjahr . 
1816 von einem ſchwer beladenen Wagen über⸗ 
fahren. Die Verletzungen, namentlich die einge⸗ 4 
drückte Bruſt, waren ſo ſchwer, daß der Arzt das 
Schlimmſte, den Tod oder ewiges Siechthum, be⸗ 4 
1 
a 


fürchtete; die verordneten Mittel fruchteten nichts. 
Da nahm Prießnitz ſich ſelbſt in die Kur. Er nam 
ein großes Linnen, tauchte es in Waſſer, wand es 
gut aus und umgürtelte ſich damit; ein trockenes 
größeres Tuch band er darüber. Bald merkte er 
ſichtliche Beſſerung, aber er fuhr doch ein ganzes 
Jahr mit dieſer Behandlung fort, ehe er ſich für 
völlig geneſen erklärte. Trotzdem ſind — wie 
nach der intereſſanten Prießnig- Biographie von 
Philo vom Walde die Sektion ergab — die ſchwe⸗ 
ren Verletzungen jenes Unfalles an dem verhältniß⸗ 
mäßig frühen Tode Prießnitzens ſchuld geweſen. 

Schnell verbreitete ſich der Ruf ſeiner Kuren, 
oft ließen ihn Kranke nach fernen Ortſchaften rufen, 
noch öfter aber ſuchten ihn Patienten, die ander⸗ 
wärts keine Heilung fanden, auf. Er behandelte 
zuerſt, ja noch lange Jahre hindurch, alle Patienten 
unentgeltlich. Bei Vielen, die längeren Aufent⸗ 
haltes bedurften, übernahm er ſogar die Beköſtigung; 
als Aequlvalent ließ er ſich dann wohl von den 
Patienten in ſeiner Ackerwirthſchaft helfen. Denn 
der ſtändige Genuß friſcher Luft gehörte ebenſo zu 
ſeiner Kur, wie die naturgemüße Diät, und die 
eigentlichen Heilmittel, die Anwendung des kalten 
Waſſers äußerlich und innerlich. Auch am Bau 
des neuen ſteinernen Wohnhauſes betheiligten ſich 
manche Kranke thätig. 

Daß die immer größer werdenden Erfolge von 
Prießnitz den Neid der Berufsärzte erregten, iſt 
nur ſelbſtverſtändlich. Sie konnten ſeine poſitiven 
Erfolge nicht leugnen und ärgerten ſich über die 
Heilung um ſo mehr, als ſie in dem ärztlichen 
Amateur ſtets nur den ungebildeten Bauern ſahen. 
Doch einmal brachten ſie es durch eine Denun⸗ 
ziation ſoweit, daß er wegen Kurpfuſcherei zu vier 
Tagen Arreſt, verſchürft mit Faſten, verurtheilt 
wurde. In der Berufungsinſtanz wurde das 
Urtheil aufgehoben. Es war auch ſchwer, ihn zu 
verurtheilen, da er als Mittel nur Waſſer gab 
und die Kuren umſonſt ausführte. 

Erſt 1831 erhielt er die Genehmigung zur 
Errichtung einer Badeanſtalt, die natürlich ihrem 
Weſen nach eine Kuranſtalt war. 1834 errichtete 
er einen Neubau auf dem Gräfenberg und wieder 
einige Jahre ſpäter wurde das große, jetzt noch 
beſtehende Kurhaus errichtet. Die Zahl der Kur⸗ 
gäſte, unter denen ſich ſtets Perſonen vom höchſten 
Range befanden, ſtieg von 60 im Jahre 1830 
auf 400 im Jahre 1836. 1837 waren bereits 
über 500 anweſend. Wie billig der wahrlich nicht 
geldgierige Prießnitz ſeine Gäſte verpflegte, mag 
eine Tabelle von 1836 beweiſen. Zimmer 2 
Gulden, Frühſtück und Abendbrod zuſammen 50 
Pfennige, Mittageſſen 70 Pfennige. Und dabei ge⸗ 
ſteht ſogar einer ſeiner größten Gegner zu: „Die 
Tiſche biegen ſich unter der Wucht von Speiſen.“ Den 
Höhepunkt feines Ruhmes und feiner Praxis, der 
es auch ſehr zu ſtatten kam, daß er 1833 nach 
Trienne zu einer Konſultation bei der Kaiſerin 
Mutter berufen wurde, bildete wohl das Jahr 
1839, in dem er bei 1700 Patienten an meiſt 
freiwilligen Honoraren 120 000 Gulden einnahm. 
So ſcheint es bei ſeiner beſcheidenen Lebensweiſe 
und abſoluten Bedürfnißloſigkeit wohl möglich, daß 
dieſer einfache Bauernſohn, „der Schwammeldoktor“, 
wie ihn feine Gegner verſpotleten, bei jeinem Tode 
ein Vermögen von drei Millionen Gulden hinterließ. 

Sein Privatleben war das denkbar glücklichſte. 
Im Jahre 1828 führte er eine Schulzentochter 
— als Honorar für eine glänzende Kur an der 
Mutter! — als Gattin heim. Doktor Colonius 
ſchreibt in einer Schrift über Prießnitz und Gräfen⸗ 
„Frau Prießnitz hängt mit einer wahren 
Schwärmerei an ihrem Gatten, Bereits achtzehn 
Jahre verheirathet, kann man am Morgen nach 
der Hochzeit nicht verliebter ſein.“ 

Am 28. November 1851 erlag Prießnitz einem 
hartnäckigen Lungenkatarrh, deſſen Heilung die 
ſchweren Verletzungen des Bruſtkorbs und der 
Lunge vom Jahre 1816 unmöglich machten. Sein 
Tod rief bei ſeinen Freunden tiefſte Trauer hervor, 
ſeine Feinde aber frohlockten, daß „der große 
Charlatan“ geſtorben. Jetzt, wo faſt ein halbes 
Jahrhundert verſtrichen, können wir ſein Wirken 


n 


ar r % ͤ%i⁵(b!!!! Zu a en m a Zn BE a a da da 


> 
n 


r 


* 
5 
4 
Br 


3 


_ == 


und ſein Leben 
ohne Ueberſchätzung würdigen. Wir können ihm 
das Verdienſt nicht abſprechen, daß er trotz der 
mangelnden wiſſenſchaftlichen Baſis ein voll⸗ 
kommenes, logiſches und zweckmäßiges Syſtem der 
Waſſerbehandlung konſtrulrt und in dieſem Syſtem 
auch der ärztlichen Wiſſenſchaft manche Anregung 
gegeben hat, in anderen Fällen durch reiches 
Erproben bereits anderweitig verſuchter Methoden 
manches erſt allgemeiner bekannt und beliebt ge⸗ 
macht hat. Es wäre auch undankbar, wollte man 
vergeſſen, daß faſt alle die Methoden, die ſpätere 
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ohne Haß und Eifer und auch 
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Sport. 

Die Meiſterſchaft von Europa 
über 100 Kilometer wurde dieſen Sonntag auf 
der Radrennbahn am Kurfürſtendamm zu 
Berlin ausgefahren. Es wurde ein höchſtintereſ⸗ 
ſanter Sport geboten. Chaſe, Walters und 
Bouhours kämpften mit großer Bravour um den 
Sieg, der ſchließlich dem Erſtgenannten, der in 
großer Form war und eine weiſe Taktik beobach ete, 
zufiel. Dem Event, dem letzten großen der Saiſon, 
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Stadt geleiſteten außerordentlichen Dienſte am 1. 


Oktober d. J. eine Summe von 12000 Mk. zu 
gewähren, iſt das Magiſtratskollegium unter Vor⸗ 
ſitz des Stadtraths Haack einſtimmig beigetreten. — 
Am 1. Oktober war ein Jahr vollendet, ſeitdem 
der zum Berliner Oberbürgermeiſter gewählte Herr 
Kirſchner der Beſtätigung harrt. 

Vier falſche Miſſionare werden von 
der Polizei geſucht. Auf Grund gefälſchter Legiti⸗ 
mationspapiere war ihnen von vielen Behörden 
die Erlaubniß zum Einſammeln von Geldbeträgen 


Einen Spaziergang im Adams⸗ 
koſtüm machte Sonntag Mittag in Berlin der 
34jährige Sohn einer Wittwe M. aus der Chauſſee⸗ 
ſtraße. Er ging gänzlich unbekleidet, mit einem 
Kirchengeſangbuch in der Hand, von dem Oranien⸗ 
burger Thor nach der Invalidenſtraße zu. Von der 
großen Menſchenmenge, die den Unglücklichen be⸗ 
gleitete, unternahm es Niemand, ihn an feinem 
Spaziergange zu hindern. An der Invalidenſtraße 
endlich brachte ein Schutzmann den ſonderbaren 
Spaziergänger in einer Droſchke nach der Polizei⸗ 


gingen zwei andere Konkurrenzen voraus. — | zum Bau einer Kirche in Paläſtina ertheilt] wache. M. iſt geiſteskrank. 
Waſſerheilürzte anwandten, beſonders auch die des] Statiftif‘: Niederrad ⸗Prämienfahren. 50, 30, ER Nachdem das . 3 FE ER DEREN A 
Pfarrers Kneipp, ſich bei ihm ſchon in den An- | 20 M. und Sührungsprämten. 3000 m. 1. aber unter Hinterlaſſung beträchtlicher Logis- und | Amtliche Notirungen der Danziger Börje. 
fängen oder ganz ausgebildet vorfinden. Wenn 


wir Grüfenberger Bilder aus den dreißiger und 
vierziger Jahren dieſes Jahrhunderts finden und 
darauf die eleganteſten Herren und Damen barfuß 
über Wieſen ſtolzieren ſehen, ſo glauben wir wirk⸗ 
lich uns nach Wörishofen verjegt. 

Wenn wir feine Heilerfolge einer Kritik unter- 
ziehen, ſo werden wir finden, daß er ſicherlich nicht 


Parlby⸗London, 4: 11: 3. 2. Siebenmann⸗Ber⸗ 
lin. 3. v. d. Tuyn⸗Amſterdam. Prämien erhielten 
Peter, Dahl, Albrecht, Siebenmann (2). — Nieder⸗ 
rad⸗Vorgabefahren. 100, 60, 30 M. 1609 m. 
1. R. Schmidt⸗ Reinickendorf (120 m), 2: 7: 2. 
2. Albrecht⸗Hannover. 3. Siebenmann. — Nieder⸗ 
rad⸗Meiſterſchaft von Europa über 100 km. 
Goldene Medaille und 1000, 500, 250, 100 M. 


Zechſchulden heimlich und ſpurlos verſchwunden, 
gewahrte man, daß man es mit raffinirten Gaunern 
zu thun gehabt hatte. Ihre Ausweispapiere 
lauten auf die Namen: Johann Michael, Joſef 
Andreas, Johann Diorz und Joſef Daterd. Die 
Schwindler haben bis zum 15. v. Mts. in Dresden 
gaftirt, von wo fie vermuthlich ihr Arbeitsfeld 
nach der Reichshauptſtadt verlegt haben. 


Montag, den 2. Oktober 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer 
vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 753 783 Gr. 148 bis 
152 M. 


inländiſch bunt 697 —753 Gr. 130—145 M. 


den kleinſten Theil der überzeugenden Macht | 1. A. A. Chaſe⸗London, 1 Stunde 55 Minuten Elberfeld, 29. Sept ber⸗ inländiſch roth 664 —777 Gr. 129—148 M. 

b 8 ptember. (O ber⸗ e 
ſeiner Perſönlichkeit verdankte, die Patienten oft | 2%/5 Sekunden. 2. Walters⸗London, 470 m Ab- ee hl). In der heutigen * Sonnen er von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Monate, ja manchmal ein Jahr lang an Gräfen⸗ ſtand; 


berg feſſelte, bis bei rationeller Lebensweiſe und 
ſeiner Kur die Heilung erfolgte. Wenn er auch 
ausſichtsloſe Patienten nicht aufnahm, ſo iſt es 
immerhin ein erſtaunliches Reſultat, daß er bei 
40 000 Patienten nur 45 Todesfälle zu verzeichnen 


hatte. Er war ehrlich von ſeiner Kunſt überzeugt, 


ür und feine Lehre. 


von ernſtem und doch liebenswürdigem Weſen und 
von echter Beſcheidenheit. Die abſolute Lauterkeit 
des Charakters haben ihm ſelbſt jeine Gegner — 
und er hatte viele — nicht abzuſprechen gewagt. 
Doch auf jeden Gegner kommen hundert Freunde 
und unter ihnen ganz fanatiſche Schwärmer für 
Wenn auch vielleicht manches 
Wort übertrieben iſt, ſo möge doch hier zum 
Schluſſe noch Einiges aus der Schilderung Platz 
finden, die Hieronymus Torne (1848) in ſeinen 
Gräfenberger Aquarellen von ihm entwirft: „Ein 
Chriſtus der Materie, ein Erlöſer von den Uebeln 
des Leibes, braucht er nicht zum Märtyrer zu 
werden an ſeiner Sendung; denn ſeine Lehren 
ſind von zu greifbaren, ſinnlichen Erfolgen begleitet, 
um mißverſtanden werden zu können. In der 
Kulturgeſchichte iſt ihm ein wichtiger Raum aufbe⸗ 
halten und er wird den größten für die Menſch⸗ 
heit wirkenden Geiſtern nur inſofern untergeordnet 
ſein, als die Materie dem Geiſt untergeordnet iſt, 
ohne ſie deshalb für weniger wichtig zu halten; 
da Geiſt und Materie nicht zu trennen ſind und 
erſt in ihrem Zuſammenhange die Welt bilden.“ 


3. Bouhours⸗Paris, 
München, 11 Runden. 


vermiſchtes. 


Die Elektricität im Friſeurladen. 
Die franzöſiſchen Friſeure find den uuſrigen doch 
über. Eine Pariſer Barbierſtube wurde kürzlich 
nach allen Richtungen mit elektriſchen Apparaten 
ausgerüſtet. Das Waſſer wird in einem Keſſel aus 
Britanniametall elektriſch erwärmt, ſodaß es nahezu 
kochend dem Hahn entſtrömt. Die in ihrer 
Wärme mitunter recht tückiſche Brennſcheere, wie ſie 
bisher zum Brennen der Haare verwendet wurde, 
iſt beiſeite geworfen, an ihre Stelle iſt die elektriſche 
Brennſcheere getreten, deren Schenkel in kürzeſter 
Zeit auf eine beliebige Temperatur erhitzt und auf 
dieſer erhalten werden können. Das Haar wird 
mit elektriſch angetriebenen Maſchinen geſchnitten 
und die altehrwürdige Wachskerze zum Kräuſeln 
der Haare iſt durch einen beſonderes ſinnreichen 
Apparat mit beliebig erwärmbaren Platindrähten 
verdrängt worden. Sogar eine elektriſche Bart⸗ 
binde aus feinſtem, beim Schluß des elektriſchen 
Stromes ſich erwärmenden Platindrahtgewebe ſoll 
dem Barte des Kunden ſchnell die ſchönſte Form 
verleihen. 

Remuneration für Bürgermeiſter 
Kirſchner. Dem Beſchluſſe der Berliner 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, dem Bürgermeiſter 
Kirſchner für ſeine ſeit dem Oktober v. J. der 


550 m; 4. Robl⸗ 


geheimen Sitzung des Stadtrathskollegiums wurde, 
der „Elberf. Ztg.“ zufolge, Stadtrath Funk aus 
Magdeburg mit 18 gegen 15 Stimmen, die auf 
Dr. Strauß aus Rheidt fielen, zum Oberbürger⸗ 
meiſter von Elberfeld gewählt. 

Oporto, 2. Oktober. Geſtern ſind hier 
zei Peſtfälle mit tödtlichem Ausgange vor⸗ 
gekommen. Die deutſchen Aerzte Rumpel und 
Reiche reiſten nach Hamburg ab und werden unter⸗ 
wegs in Liſſabon und Paris Aufenthalt nehmen, 
um in beiden Städten die Lage in gejundhettlicher 
Beziehung zu ſtudieren. 

Wegen Sittlichkeitsverbrechens 
und Meineidsverleitung verurthellte das nieder- 
bayriſche Schwurgericht den 61jährigen katholischen 
Pfarrer Mooſauer in Bocking zu 10 Jahren 
Zuchthaus. M. hatte, theilweiſe unter dem Scheine 
von Kurpfuſcherei, an vielen Kindern, an zahlreichen 
geſunden und kranken Mädchen und Frauen, ſelbſt 
an todtkranken, während der Verrichtung jeel- 
ſorgeriſcher Handlungen, ferner an den Mädchen 
des Jungfrauenbundes die unfläthigſten Dinge be- 
gangen. Kommunionunterricht und Beichte miß⸗ 
brauchte er zu den übelſten Reden. Er verfolgte 
diejenigen, welche ihn in der Bekämpfung läſtiger 
Zeugen nicht unterſtützten. Sein Unweſen trieb er 
ſeit vielen Jahren. Viele Zeugen ſagten, wie aus 
dem Bericht der „Münch. N. Nachr.“ erſichtlich iſt, 
unter dem Drucke der Anſchauung aus, ſie ſollten 
dem Pfarrer heraushelfen. — Das iſt ein ſehr 
trübes Bild! 


inländiſch grobkörnig 705 —741 Gr. 139140 M. 
tranſito grobkörnig 699 —714 Gr. 106 M. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 644 —692 Gr. 137148 M. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 146 M. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 118 M. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Sommer: 176 M. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Winter: I86—194 M. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 173 M. 
Kleie per 50 Klgr. Weizen: 3,87½—4,27½ M., Roggen⸗ 
4.35 —4,37½ M. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Dendenz: ſtill, Rende⸗ 
ment 880. Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 9,25 M. 
inel. Sack bez. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 2. Oktober. 

Weizen 144—150 Mark, abfallende 
Notiz 

Roggen, geſunde Qualität 135 — 141 ME, ſeuchte ab⸗ 
fallen de Qualität unter. Not iz. 

Gerſte 124— 10 Mk. — Braugerſte 130-140 Mark. 

Hafer 120-126 Mk. 

Futtererbſen nominell ohne Preis. — K ocherbſen 
140-150 Mk. 

Spiritus ohne Preis. 


Qualität unter 


Für die Nedaction verantwortlich: Carl Frank, Thor n 


Nach Anwendung 


Für Magenleidende! 


1 unſerer 
Möbelpolitur „Meteor“ 


E wird Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 1 
ı — We m d mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
ro N je es mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 8 
2 — . Möbelſtück Magenkatarrh, Magenkrampf, a 
5 f wie neu Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
N is laſche zagezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
17 . 9 Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte N 
Alleinverkauf erdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der \ 
nur bei Hubert Ullrien'sche Kräuterwein. 
Inders & Co. Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 2 


4 


Wilhelm Buſch zu halbem preiſe 


Für das Land und auf die Reije! 


Neue Ausgabe in farbigen Umſchlägen. 
Die fromme Helene, Fipps der Affe, Abenteuer eines Junggeſellen, à Mk. 1.50. 


err und Frau Knopp — Julchen — Dildeldum — Bilder zur Jobſiade — 
Die ee e Der Geburtstag — Pliſch und Plum — Balduin Bählamm 


mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorgantsmus 
des Meuſchen ahne ein Abführungsmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes a 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, 
Abenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach 
einigen Mal Trinken beſeitigt. ; 
Stuhlverito fun und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Kolik 
) 0 ſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutan⸗ 

ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 


Hausbeſiher⸗Petrin. 


1 Genaue Beschreibung der Wohnungen im 
Bureau ſtraßſe 4 bei Herrn 


— I. Et 6 
Seglerſtraße 25, 1. Et. 7 Be 


zu. und Mellienſt. Ecke 7 Zim. 1100 


— — 
DS 
88 


5 Zimm. 850 


E mmer 850 Kräuterwein raſch und geli beſeitigt. Kräutirwein behebt Unverdaulichkeit, Maler Kleckſel — Pater Filue us mit Porträt und Selbſt⸗ Biographie 
- Saba Me 05 2. Et. 4 Zimmer 800 verleiht dem . —— ia Auſſchwung und 1 durch einen leichten b 5 Wilhelm Buſch's à 1 Mt. i 
Culmerftraße Er Fi 4 . 800 Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 5 WE Vorräthig in allen Buchhandlungen, BE 
Geredteftraße 5, 3. Et 4 mer 700 Hageres, blei A Vlulmangel, E räftung B Verlag, München 
— 5, 8. Cr 4 Bimmer 860 ageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, En Fr. Baſſermann, Verlag, : 
2 Baderſtraße N een 1 Laden 600 find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ 
s A 81 ki — haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſi keit, unter 1 losen 
rücken ſnaße 40, 1. Ef. 4 Summer 25 ſpaunung u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen 


ächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. n Kräuterwein giebt der geſchwächten 
Lebenskraft einen friſchen Impuls. WE Kräuterwein fteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ 
beſſert die Blut bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue 
Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter⸗Wein iſt zu haben in Flaſchen 4 M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken 


— Thorn, Mocker, Argenau, Gollub, Alexandrowo, Schönſee, Eulm⸗ 
ee, 


Culmerßpraße 10, 2. Et. 4 tm 

% us ae 2, 1. Et. 4 gi Ba 
Brreiteſtraße 38, 2. Et. 3 Zimmer 500 
Bnnückenſtr. 47, 2. Et. 3 Zimmer 509 
Culmerſtraße 28, 2. Cage 4 Zimmer 420 
HOWieerſtenſtraße 8, 1. Et. 3 Zimmer 400 
= Samer nabe 7, 2. Etage 3 Zummer 405 


Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 
Vom 1. Oktober 1899 ab 
Abfahrtvon THORN: | Ankunft in THORN ; 
Staötbabrııbof. —— 


Bon 
Marienburg- Graudenz- (Culm) - Culmsee. 


SELSSEELSELLELSIZEFTTeE- 


Nach 
Culmsee- (Culm) - Graudenz - Marienburg. 


echteſtraße 8, 2. Etage 2 Zimmer 380 chulitz, Liſſewo, Briefen, Jnowrazlaw, Bromberg u. f. w., ſowie 2.—4. Kl.) .. 6.20 Morgs. ] Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 7.53 Morgs. 

. Gerberſtraße 13/15, 1. Et. 31 380 in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. De Herſeneneng 8 FR 24 10.44 Vormitt Perſonenzug (2.—4. Kl.) . 1.31 Vormit 
Gerberſtraße 13015, 2. Et. 3 Zimm 365 „ Au) verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82, 3 3 Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.09 Nachm. | Perſonenzug (2.—4. Kl) .. 3.09 Nachm. 
Friedrich- und Aldrechtſtraßen Ecke © Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- u. kiſteſrei 5.07 Nachm. 


erſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.51 Abends. 
a: (nur bis Graudenz) 8.16 Abends. 


rſonenzug (2.—4. a 
ee (2.—4. Kl.) . . 10.10 Abends. 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 


Et. 3 Zimmer 350 


or Nachahmungen wird gewarnt 
3 Zimmer 350 


Man verlange ausdrücklich 


= — -Dt. Eylau - Insterburg. 
Grberſtraße 13/15, 3, 3 Zimm. 350 „ nubert Ulirichiſchen W Kräuterwein. eee ee 2 ) 9 Morges Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.02 Morgs. 
. ar 3. = 2 Zimm. 340 „ Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.58 Vormitt. en 4 a 5: 9 85 ee Zee 
REN 85 t 28, 4. Et. 3 Zimm. 300 „ 450,0, Weinſprit 100,0 Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch⸗ Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 2.02 ee zug (1.—4. 25 * * 9 
8 un 13 Kah 2 — 5 3 jaft 1 0,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian⸗ Perſonenzug er 41 * DR Schnee 1 2 0 — 
Schillerftr. 19, port., Geſchäfts räume 30 „ eee an 10,00. Dieſe Beſtandtheile mische man! Perſonenzug (1.—4. Kl. S dGdauptbahngef. 
Melinſtr 136, 2. Et. 3 Zimmer 280 N a ch g Bon 
Omberneritt. 96, Stan. u. Remife 200 =,—,m——— I—U— T—— Argenau-Inowrazlaw-Posen. Posen-Inowrazlaw-Argenau. 
ee 18, 1, C. 2 Bimmer 20 8 Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.39 Morgs. | Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 5.55 Morgs. 
— 37, 2. Et. 2 Zimmer 225 „ Dam 0 ewerk 5 andlun Perſonenzug 11 Kl.) .. 11.49 Mittags. ] Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 9.58 Vormitt. 
Suchen dab 4 90 . eg 2» | u. 0 3 Perſonenzug (1.—4. 10 .. De ae Perſonenzug re = 0 er — 
een 20 4. Kl.) . . 7.15 8. .—4. Kl.) .. 6.45 - 
Menlenſtraße 89, 3 Er. 3 5 200 0 Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) erſonenzug (1.—4 5 Abends Perſonenzug ( 


chnellzug (1.—3. Kl.) .. . 11.04 Nachts. Perſonenzug 1.—4. Kl.) .. 10,30 Nachts. 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


150250 NENNE: in Du rg e- Nerz 
5 : 1 ” + 8 1.—3. Kl.). 1.09 8. ngszug (1.—3. et 8. 
2 Gerberfrahe 13/15, , Se 8 » de ſchnittenen Kanthölzern Alauerlatten Schnehaus 6 Kl.) 2: 6.35 Vorm. Gem cher 9 8 5 944 eg 
Finn in alen e eren Tee e e en ee eee ee 
 Shilleftrafe 8, 5. Er. 2 di . „Berlin. Berlin-Sohneldemühl-Bromberg. 
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Durchgangszug (1.—3. Kl.) 5.20 Morgs. Schnellzug (1.—3. Kl.). orgs. 
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